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ihrer eignenErfahrungmißtrautensie,wennsolchemit einemge¬
drucktenRapport desBulletin national im Widerspruchstunden.
Dies habeichverschiedentlich,besondersnachder LautererNieder¬
lage,bemerket,wo sovieleTausendeZuschauerwaren,als Tausende
ihrer Cameradenfielen, Tausendeverwundetwurden, mehrere
Hundertevon einemeinzigenBataillon fehlten, und die Ueber-
gebliebenendennoch,als einigeTagenachherderwahrheitswidrige
Berichtder Repräsentantenin denFlugblättern gedruckterschien,
ihre Sinne Lügenstraftenund diesemBerichtGlaubenbeimaßen.
Dies BeispielseiIhnen statt aller.

Sie werdenaber nun wohl mit mir bewundern,daß die
Franzosennichtschlimmersind, und mir beipflichten,daß es der
französischenNation zurEhre gereicht,daßdasBeispielderjetzigen
Machthaber,Robertpierresund seinerschändlichenSpießgesellen,
wenigstensbei demgrößtenTheil ohneNachahmunggebliebenist
und ihr unmittelbarerodermittelbarerAufruf sowenigWirkung
gehabthat.

Ihre Spitäler sindin demerbärmlichstenZustande,denndie
Doktorenund Chirurgen,oderOfficiers de santé, wie siesich
nennen,sindmeistjungeund höchstunwissendeLeute. JederGe¬
fährlichkranke,jeder Gefährlichblessirtegeht unter ihren Händen
verlorenoderwird zum Krüppel. Nach der LautererSchlacht
schnittensie in einemTage 44 BlessirtenArme und Beine ab,
wovonnachdemZeugnisunsrerWundärztekaumbei 6 diesever¬
zweifelteOperationnöthig war. Vielleicht aus Schamwerden
deswegenalle in denSpitälern an Verwundungen,Krankheiten
oderausMangelGestorbenenheimlichbegraben.Dennder arme
Soldatwird schlechtverpflegt. Das, was die Republikan ihn
wendet,ist sehrwenig, und dies Wenigewird eineBeute der
Officiers de santé, welcheTag und Nacht in Schwelgereizu¬
bringen,währendihre Krankenschmachten.LebenSie wohl.
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